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bettflt* aufern, baf er feinem Veruf, feiner Vffi*ts
treue gum Dpfer gefallen ift; bie Sfeeilnafemc ift
barum feier eine allgemeine uttb fte wirb eS überall
fein, wo matt bett Vraoen näfeer gefattnt feat. V.

normale bte ei&genäflifdjt ärmbinbe.

4.

5.

(©itigefattbt.)

Dem ©infenber beS SlrtifetS in Rro. 30 ber

ftfeweigeriftfeett SRilüärgeüimg, betitelt „bie ©ibgen.
Slrmbinbe", wet*er ft* berufen glaubt, ben §. 85
beS DienftreglementeS, betreffenb baS Sragen beS

eibgen. getbgei*enS, näfeer interpretiren gu müffett,
unb bti biefem Slntäffe in eiferfü*tiger SBaferutig
ber regtementarif*eti Vorf*riften, aber in ni*t fefer

refpeftootter SBeife ben feö*ftgeftettten Dfftgieren ber

ftfeweigeriftfeett Slrmee abft*tli*e SRifta*tung berfcl*
ben üorwirft, biene gur Verufeigung unb Veteferung,
wenn er überfeaupt fol*cr gugängli* ift, Baf BaS

ftfeweigeriftfee SRititärbepartement, atS Bie eingig feie*

für fompetente ©teile, mü KreiSftfereiBett batirt 8.
SRerg 1864 Betreffenb bie gtei*mäfige Vottgiefeung
beS Slrt. 85 (ni*t 65, wie itt Rro. 30 ber SRüüär*
ßeitung gebrueft ift) eine Verorbnung erlaffen feat,

laut welcber bie StrtnBittbe getragen werben fott oon
ben SBaffen*efS tmb iferett Slbjutanten, fowie üon
ben eibgen. 3nfpeftoren ber Snfanterie unb iferen

3tbjutantens Bei ber Snfpeftion üott Sruppen.
SBenn alfo ber Herr ©infenber, Beoor er feine

ftfeönen Vferafett ÜBer Bie ©lei*ftettung aller Krie*
ger Beim VolfSfeeere wnb bie ©ruttblagett ber DiS*
giplitt ic gebrueft in bie SBelt feinauS fanbte, fi* bie

SRüfee genommen featte, ft* gefeörigen DrteS gu er*
futtbigen, wit ti ft* eigentli* mit biefem §. 85
oerfealte, fo featte man ifem gewif Bereitwillig ben

Slufftfelwf ertfeeilt, baf atterbingS ati* eine im Sn*
tanbe nnb im Ramett ber ©ibgenoffenftfeaft oorge*
nommene Snfpeftion ÜBer ein BelieBigeS Kontingent
eine ,,©ibgenöfftf*e ©enbung" ift.

Die fraglicbe VottgiefeungSüerorbitwitg beS f*weig.
SRilitärbepartementeS, batirt 8. äKärg 1. 3-/ lautet
folgenbermaften:

„Um bem Slrt. 85 BeS ReglementeS ÜBer ben in*
nera Dienft eine gtei*mäfige Vottgiefeung gu üer*

ftfeaffen, laben wir ©ie feiemü ein, ben in bett ge*
wöfenlüfeen ©*ulbienft aBgcfeettBen taftif*en ©ittfeci*
tett unb Detaftfeetttenten bie Slrmbinbe oon mm an

nt*t mefer mügugeben.

Dtefelfee fott in ßttfuttft nur getragen werben:

1. 3m aftioen gelbbienfie.
2. Vei Sruppengufammengügen.
3. Von ben SBaffen*efS uttb ifereu Slbintattteit

bei ber 3nfpeftton oon Sruppen unb anbern
ifenett übertragenen eibg. gunftionen.
Von ben eibg. 3nfpeftoren ber Infanterie uttb
iferen Slbjutattteit.
Ueberfeaupt oon benjenigeti Dffigiereit, wel*e
mit eibg. Snfpeftionen unb anbern äfenlüfeeti

SRifftotten betraut werbeu.

Vei biefem Sltilaffe erfu*eu wir ©ie, bur* bie

Dberinftruftoren 3fereS KantonS anläfli* BeS Un*
terri*tS für Ben innern Dienft eitteti Drweffefeler Be*

ri*tigen gw laffen, Ber Bei Ber Beftnitioeti SluSgaBe
BeS Reglements oon Ber erften Slitflage feer ftefeen

geblieben ift unb barin beftefet, Baf im §. 10 auf
bie §§. 152 unb 169 ftatt auf bk §§. 143 unb 161
beS gelbbienftregtementS oerwiefen wirb."

/
©oeben ift im Verlag oon %xitbx. @*ult&eff in

ßüri* erftfeienett itnb oerfanbt:

$Det

Bmtfty-BMffyt üxit$.
9>olittf*«milttätif* betrieben

oon

W. Hü ft o n>,
DberfHörtgabter.

SRit Karten itnb Vtänett.

ßweite Slbtfeetlimg. 8° Vrof*. gr. 3.

Diefe oom Vwfeüfwm mit grofern Veifatt aufge*
nommene Slrbeit, wet*e, wit bti VerfafferS Veftferet*

bangen ber neuem Kriege, bie ©reigniffe fritif*
beleu*tet uttb Bett @*eitt oon Bem SBefett trennt,
wirb, wit jefct bie Dinge ft* geftatten, ans Brei,
feö*ftenS üier StBtfeeilungett beftefeen.

Verlag oon grattg Sofeecf in Verlitt, gtt begiefeen

bttr* atte Vu*feanbltmgeit:

®er fiekniä|rtge irieg.
Von %txb. ©*mtbt.

Sttiiftrirt oott S. Vürger.
SRit 13 foftbarett Sttwftrationett itt Holgfti*.

3te Sluftage. ©legant gefe. 15 ©gr. ober 2 gr.

^)it 3afergättge ber f*tteije«f$ett üJft«

litätjettnng oo« 1852 an, atS bem ßeitptmft, wo

fte Herr Dberft HanS SBielanb fei. als bamati*

ger Hauptmann gu reBigiren begann, bis auf ben

tanfenben üotlftättbig, fteif bro*irt, in beftetn ßu*

ftanb, werben gum Kauf angeboten.

Der Verfänfer ift bur* bie oereferl. Rebaftion gn

erfaferett.
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denNich äußern, daß er seinem Beruf, feiner Pflichttreue

zum Opfer gefallen ist; die Theilnahme ist
darum hier eine allgemeine uud sie wird es überall
seiu, wo man den Braven näher gekannt hat. V.

Nochmals die Eidgenössische Armbinde.

(Eingesandt.)

Dem Einsender des Artikels in Nro. 30 der

schweizerischen Militärzeitung, betitelt „die Eidgen.
Armbinde", welcher sich berufen glaubt, dcn 8> 85
des DienstreglementeS, betreffend das Tragen des

eidgen. Feldzeichens, näher interpretiren zu müssen,
und bei diesem Anlasse in eifersüchtiger Wahrung
der reglementarischen Borschriften, aber in nicht fehr
respektvoller Weise den höchstgestellten Offizieren der

schweizerischen Armee absichtliche Mißachtung derselben

vorwirft, diene zur Beruhigung und Belehrung,
wenn er überhaupt solcher zugänglich ist, daß das

schweizerische Militärdepartement, als die einzig hiefür

kompetente Stelle, mit Kreisschreiben datirt 8.

Merz 1864 betreffend die gleichmäßige Vollziehung
des Art. 85 (nicht 65, wie in Nro. 30 der Militär-
Zeitung gedruckt ist) eine Verordnung erlassen hat,
laut welcher die Armbinde getragen werden soll von
den Waffenchefs und ihren Adjutanten, sowie von
dcn eidgen. Inspektoren der Infanterie und ihren
Adjutanten bei der Inspektion von Truppen.

Wenn also der Herr Einsender, bevor er seine

schönen Phrasen über die Gleichstellung aller Krieger

bcim Volksheere und die Grundlagen der

Disziplin :c gedruckt in die Welt hinaus sandte, sich die

Mühe genommen hätte, sich gehörigen Ortes zu
erkundigen, wie es sich eigentlich mit diesem 8> 85

verhalte, so hätte man ihm gewiß bereitwillig den

Aufschluß ertheilt, daß allerdings auch eine im
Zulande und im Namen der Eidgenossenschaft
vorgenommene Inspektion über ein beliebiges Kontingent
eine „Eidgenossische Sendung" ist.

Die fragliche Vollziehungsverordnung des schweiz.

Militärdepartementes, datirt 8. März l. I., lautet
folgendermaßen:

„Um dem Art. 85 des Réglementes über den

innern Dienst eine gleichmäßige Vollziehung zu
verschaffen, laden wir Sie hiemit ein, den in den ge

wohnlichen Schuldienst abgehenden taktischen Einheiten

und Detaschemente« die Armbinde von nun an

nicht mehr mitzugeben.

Dieselbe soll in Zukunft nur getragen werden:

1. Im aktiven Felddienste.
2. Bei Truppenzusammenzugen.
3. Von den Waffeuchefs und ihren Adjutanten

bei der Inspektion von Truppen und andern
ihnen übertragenen eidg. Funktionen.

4. Von den eidg. Inspektoren der Infanterie und
ihren Adjutanten.

5. Uebcrhaupt von denjenigen Offizieren, welche

mit eidg. Inspektionen und andern ähnlichen
Missionen betraut wcrden.

Bei diesem Anlasse ersuchen wir Sie, durch die

Oberinstruktoren Ihres Kantons anläßlich des

Unterrichts für den innern Dienst einen Druckfehler
berichtigen zu lassen, der bei der definitiven Ausgabe
des Reglements von der ersten Auflage her stehen

geblieben ist und darin besteht, daß im 8- 10 auf
die §§. 152 und 169 statt auf die 88-143 und 161
des Felddienstreglements verwiesen wird."

/
Soeben ist im Verlag von Friedr. Schultheß in

Zürich erschienen und versandt:

Der

Deutsch - Dänische Krieg.
Politisch-militärisch beschrieben

von

W. Nnftow)
Oberst-Brigadier.

Mit Karten und Plänen.

Zweite Abtheilung. 8° Brosch. Fr. 3.

Diese vom Publikum mit großem Beifall
aufgenommene Arbeit, welche, wie des Verfassers Beschreibungen

der neuern Kriege, die Ereignisse kritisch
beleuchtet und den Schein von dem Wesen trennt,
wird, wie jetzt die Dinge sich gestalten, aus drei,
höchstens vier Abtheilungen bestehen.

Verlag von Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Kricg.
Von Ferd. Schmidt.

Jllustrirt von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.
3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.

Die Jahrgänge der schweizerischen Mi'
litärzeituNg von 1852 an, als dem Zeitpunkt, wo

sie Herr Oberst Hans Wieland sel. als damaliger

Hauptmann zu reöigiren begann, bis auf den

laufenden vollständig, steif vrochirt, in bestem

Zustand, werden zum Kauf angeboten.

Der Verkäufer ist durch die verehrl. Redaktion zu

erfahren.
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